
3572 Vorgänge
rachte Schaffung eiınes zweıten rCcSp demokratischer Parteıen konnte sıch
stellvertretenden Generalsekretärs, Gorbatschow, sofern überhaupt
der künftig das 7 K-Sekretarıat leıtet wollte, nıcht durchsetzen. Statt des -
un: damıt für dıie SESAMLE praktische sprünglıch vorgesehenen Parteıipräsı-
Parteıiarbeıt verantwortlich 1St, 21ng diums miıt Vorsitzendem und Sekreta-
1UN mühelos über dıe Bühne, ohne 1at blıeb auch nach dem
da{fß danach aussıeht, als entstünde Parteistatut be1 der Führung durch dasVerlagerungen ıhm In dem Ukrainer W/adımir Politbüro und eın (wıeder erweıtertes)

Die Sowjetunion nach dem Iwaschko Konkurrenz. Phasen- Zentralkomitee miıt dem General-
KX VT Parteıitag der welse gerlet der Parteitag den sekretär als Parteichet.

Eindruck des Unwirklichen. Jelzın DADer V  arteıtag der
4U S der Parteı AaUs, nachdem Gorba- Aber sehr 1e] wichtiger ISt, W as be] der

2.—13. Julı) barg manche Überra- Neuwahl des Politbüros und der dertschow, dem der Präsıdent der Mitglieder des Zentralkomitees her-schung In sıch, oıbt auch nach seinem sıch VO  S dem Parteıitag deutlich ANNA=-Abschlufß noch Rätsel auf W as bedeu- auskam: dıe Jaktische Irennung DO  S

LeL für die Parteı, Wa tür die Z herte, sıch jedenftalls personell weıtge- Regierungs- und Parteiimtern, dıe 1LUFrhend durchgesetzt hatte. Sah diekunft der Sowjetunion” Wer hat e1- noch durch dıe DPerson Gorbatschows
gentlıch gesiegt, Michail Gorbatschow Parte1 durch den Verlauf des Kongres- Al der Spıtze zusammengehalten WEeEeTI-

SsC5 geschwächt CNUS, da{fß meınte,oder seıne Gegner, un: WENN, welche den Keın Regierungsmitglied oder
Gegner”? Vıeles, W as vorausgesagt

sıch den Austrıitt eısten können? Je- leitende Persönlichkeit des Staatsap-Z0T Ligatschow, das iıdeologischeoder befürchtet wurde, 1St auf dem aralts, angefangen VO Stellvertreter
Parteıitag nıcht eingetreten: iıne Spal- Sprachrohr des alten Apparats und Gorbatschows als Präsıident des ber-lärter Gegner Gorbatschows, wurde
Lung der Parteı Zzu Beıispıel sten SowjJets und VO Miınısterpräsi-
des Austritts des Borıs Jelzin und 1N1- tür seıne kräftige Krıitik 111 Kurs (s0r- denten bıs Z KGB-Chef, gvehörtbatschows Ol den Delegierten heftigSCI gewichtiger Leute der „Demokra- beklatscht; als dann aber als Gegen- mehr dem Politbüro Vom Chef der
tischen Plattiorm”, darunter der be1- Prawda un bekannten Gefolgsmannkandıdat VO waschko un als (Se-den populären Bürgermeıster V gengewicht Gorbatschow für das Gorbatschows, Iwan Frolow, abgese-
Moskau und Lenıingrad. Vom vielfach hen, sınd vorwiegend Unbekannte,Amt des stellvertretenden Generalse-prophezeıten Sıeg der alten Apparat- kretärs kandıdıerte, fiel haushoch ber durchwegs Jüngere 1Ins Politbüro
schıks WAar Schlufß ber auch nıchts eingezogen. Daftür wurde C da ıhm

sehen. Miıt einem Durchmarsch der durch und wurde auch nıcht mehr 1INS
Zentralkomıiıtee gewählt. künftig alle Parteichefs der einzelnen

Konservatıven wurde VO vielen nach SowJetrepublıken kraft Amtes angehö-
der ahl alter Funktionäre die Aber WaTr das schon das Ende des polı-

tischen Einflusses Ligatschows und renN, als Reprdsentativorgan der Parte1ı
Spıtze der neugeschaffenen kommunıi- gestärkt.seıner Überzeugungs- un Kampftge-stischen Parte1 der gerechnet, WOSSEHN 1m Parteiapparat un: den Aber WwW1€e 1St dıe als Ergebnıis des Parte1-zumındest mI1t Schwierigkeıiten
tür Gorbatschow. Auch das 1St nıcht unzufriedenen Miılıtärs? der sıgnalı- e siıchtbar gewordene, einstweılen

sıerte der Parteıtag, den Gorbatschow 1U  _ personelle ITrennung VO Regıe-eingetreten. Dagegen anderes: nach
einer halb raffinıerten, halb gewaltsa- nach dem Parteikongreiß In der russ1ı- rung>S- und Staatsapparat deuten

schen Republık zunächst verschieben und A4US welchen Kräfteverlagerungen
11  S Handhabung der Parteitagsregıe
iıne miıt 3411 Ja- und 1U  S 1116 G wollte, dann ber energisch INn dıe heraus kam S1Ee überhaupt zustande>?

and nahm, sehr 1e] Weıterrel- Durch Rückzug der Parte1ı 4US$S dem Re-
genstımmen erstaunlıch einmütıge
Wıederwahl des Staatspräsıdenten als chendes, das Anfang VO Ende der g]jerungsapparat oder der Regierungs-

als Staatsparte1”? S1e hatte das miıtglieder 4US dem Parteiapparat? Eın-Parteisekretär un: das, nachdem Machtmonopol 1mM Staate ormell be-Gorbatschow erklärt hatte, WEeEeNn be]l deutig durch letzteren. Das kündıgte
relits VO  . dem Parteıitag aufgegeben, sıch bereıits A als Außenminister Fdu-der Perestroijka-Politik Fehler gCc- wollte ber auch dem Parteıitag hre ard Schewardnadse und Alexander Jamacht worden seıen, dann der, da{fß S$1e Führungsrolle, theoretisch ın Konkur- kowlew, der künftig 1Ur noch dembisher nıcht energisch betrieben
TeNzZ WAar den MI  e entstehenden, gewichtiger yewordenen Präsidialamtworden sel einstweılen noch bedeutungslosen P - angehören wırd, iıne neuerliche Kan-

Aber nıcht 1U das dıie 4700 Delegıer- lıtıschen Grupplerungen, ber MIt den ıdatur für das Politbüro ablehnten.
en AaUuUs allen Wınkeln des sowJetischen hergebrachten lenınıstıisch-totalıtären Vermutlich wurde der Prozefß der pCI-
Imperiums dem Präsıdenten Miıtteln des „demokratıischen Zentra- sonellen Irennung VO Staats- un
noch mehr Uum Geftallen: Sıe folgten lısmus“ behaupten. Auft hre Formatıo- Parteiapparat durch den mMIıt der Not-
ıhm mıt imponıerender Mehrheıit auch NCN ıIn den Betrieben, Medien und wendıgkeıt der Überparteilichkeit des

Staatsamtes In einem ın Ansätzen sıchbe]1 der Wahl des VO ıhm gewünsch- Verwaltungen wollte dıe Parteı nıcht
ten Stellvertreters als Parteisekretär. verzichten. Auch mI1t der Forderung abzeichnenden Mehrparteiensystem
Dıi1e lange eıt als Entmachtungsver- nach siıchtbarer Anpassung der Parte1- begründeten Austriıtt Jelzıns beschleu-
such Gorbatschows INnSs Gespräch SC- führung un: der Parteistruktur die nıgt. Weder SCVZUG die Führung selbst


